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Einleitung: Zeitzeuginnen und Zeitzeugen im 
Geschichtsunterricht 

Seit etwa dreißig Jahren werden Zeitzeugenbefragungen in der Schule eingesetzt, 
um Schülerinnen und Schüler für Geschichte zu interessieren und sie ihre Einge­

bundenheit in Geschichte erleben zu lassen. Die Bildungspläne aller Länder (z. B. 

Bildungsplan Baden-Württemberg 2004, Rahmenplan Mecklenburg-Vorpom­
mern 2002) wie auch der Beschluss der Kultusministerkonferenz zur <<Stärkung 

der Demokratieerziehung» (K.MK-Beschluss 2009) empfehlen, für die Aufarbei­

tung der DDR-Geschichte Zeitzeuginnen und Zeitzeugen in den Geschichts­

unterricht einzuladen. Allerdings wird auch auf die Gefahren der Zeitzeugen­
befragung im schulischen Kontext hingewiesen. Denn die Lernenden glauben 
Zeitzeuginnen und Zeitzeugen häufig mehr als Schulbüchern oder Lehreraussa­
gen (Angvik/von Borries 1997) oder nehmen diese als die <<besseren Historiker>> 

(Sauer 2006) wahr, wobei ihnen die Perspektivität des Zeitzeugen oder der Zeit­

zeugin wie auch Erinnerungsverschiebungen und nachträgliche Deutungen und 
Sinnbildungen oft nicht bewusst sind bzw. diese im Unterricht manchmal nicht 

offengelegt werden (Wierling 2004, Erbar 2012). 
Das vom BMBF geförderte Promotionsprojekt <<Chancen und Risiken von 

Zeitzeugenbefragungen» verfolgt das Ziel, die Effektivität von Zeitzeugenbefra­

gungen im Geschichtsunterricht anband des Themas <<Friedliche Revolution in 
der DDR» zu überprüfen. Hierbei wird der Fragestellung nachgegangen, welche 

differenziellen Effekte die Arbeit mit Zeitzeugeninterviews (live- Video- Text) 
im Hinblick auf ( a) das Interesse, ( b) die historischen Methodenkompetenzen 
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( = «Re- und D -,/ k · e-.• ,on Lru twnskompctcnzen») d ( ) 1 Sch "l,.' d .. - . un c <as «Faktcnwi ·en>>l der 
u I: I mnen un cbuler hat. Um di se Effekt. . , , . . . 

geschah ·ten Vatidierun . • .. c zu mc. cn wurde 111 ctm:r v r-

H I b 
. . gssrudt~: zunach t das Messinstrument entwickelt Da d•', 

aupter 1e ung bts Sc c. b . 2012 . · ' e 

geb 
. I P cm Ct andauen, ltcgcn hiervon noch keine Er-

msse vor. m Folgende d d 1 • ~ vorgestellt. n wer en a lCr dt~: Ergebnisse der Validicrungssrudie 

Theoretischer Hintergrund 

DD~~: ~!SdA- cl ho k fill~te zu ein ·m radikalen Umdenken in der Bildung p li tik 
ct vve 1 e von der mput • · . - · b. b . - zur ompuronenr•crren Zielsetzung (Kiiemc 2003) 
r:lc tc auch 111 da cschkhtsdidalu'k .· . . . . 

~niti m .~md Mc~~~~g hi tc riscl1er Ko:n;~:,~:~~~·~::,~~~~~~~:~e~l:~: :i~. ~e~ 
rcnd auf der Defillltton von Wcincrt{l999)- als die F"l. k• ' F . . as•e 
rcitschnft, historisch zu denken verstanden - a llg ~:lt, crtlgkc•t und ßc­
hie ·b , · d . v. . '. • · cmem :-~mer Ausgangsplulkt stellt 

1 ~:I as " onz pr de « cscbtchrsb · , t •· d I z . . "u scms» ar, das " n Jci mann (1977) 
a :..~uSammenhang zwts hen Verg I . d d z angen lCtts Clltung, egcnwartsvcrständnis 
un ukunft crwartung definiert wird wie aud d' Üb I 
::i: ti chen Geschi~htsphi l sophie ( ßaun~gartner 1~9;: Dal~:~e~~~:;~;a~~r ;

1;~~~l;i.-
NCOeur 1988; Ru · ·n 1997). ' e , 

In der Terminal · · · . . oglc I t man Steh nicht immer einig docl . ~ · . I 
ldl dte derzeit in der G I . h d 'd . l tm Cl n a en . . esc 1tc rs • akuk di kutien~:n Kompetenzmodell ( 
aucr 2002, Pandei 2005 V D 2006 Kt b . I . c u. a. 

gescbichrsthcorctis hc Ba '. . ~ or er er ' · 
2

007 Heil 201 0) auf di · 
ftlhrcn « es I . I . . . sts von , eschldltsbcwus tsein und NnrrariviUü zurück-

k 
. . 1tC 1te>> enrstcbt autgrund von historischen Fragestel lungen al f>c -

on trukt1on v n Vcrga . 1 . . . ' " . . . . ngcncm um Wird 111 historischen arrationcn di. ß d. -

~:: ,'~:: ·~~::~~:.,ro~:~~: ~;~~: ti~·~ ::;',~ .:"' . . cg~n~vnc w>d Zu~un~ h:b::, 
hi torischer Kompetenzen vorgelegt. c CltC em nsLrument zur Messung 

t~Fakn:nwisscn» i r in der C"Cili.Ciltsd '•d~kr'k , . . ~ " I Clll li111SII'IltC11. ß 'fl' N ' 
nmvc c chi hlsvetst:i

11
dnis ernst "'IIL 

5 1 . er cgn · unmt m~n d~s nar-

T 
> '" c c 1wcr objektiv ri ·I ' ,. I' k 

rorzdcm funktioniert 'cschichtc . d d . 1 _• "'mgc ~ ·~ tcn» zu dcfinic~ ·u. 
Ercigni. c», die im PU ER-Modell ~~ln ."v, Cl .csc uch.rsuntc!richt nicht hnc .. n. rcn , f~ktcn , 

5 crgallgcnhcJtSparnkcl» bezeichnet werden. 
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. b · . f dem historischen 
D flir die Studie entwickelte Messmstrument asJert au . d 

as er FUER2 -Gruppe (Körber et al. 2007), m em 
Kompetenz-Strukturmodell d d. n nd die De-Konstruk-

. . h M h denkompetenzen» te Re- u 
unter den <<htstonsc en et o . d n -Konstruktion wird verstanden, 

f: t werden Unter er i'-e 
tionskompetenzen ge ass . . I ·ederlen Quellen und Dar-

. . F . 1 sprozess mit versc 11 
dass man im histonschen orsc l.ung . . . t und somit zu einer eigenen 

h d. lys1ert und mterpreuer 
Stellungen umge t, tese ana D. D -Konstruktion bezieht sich auf Dar-
Narration bzw. Darstellung gelangt. Je e enheit von der sie be-

stellungen, die mit ei.nem ze~lic~l~n :a:ss~:~ ;~~g:~~~~~itspar~ikel, d. h. Über-
richten, entstanden smd. Da ur ' h gesetzt werden entsteht 

h · · · en Zusammen ang ' bl .b l der Vergangen ett, m em . d. 
ei se u heit Die Tiefenstruktur von Darstellungen Wir m 

eine Deutung der vergangen . 
der De-Konstruktion analysiert (Schreiber ~t al. 200~). b .d Quelle und Dar-

Der Zeitzeugenbericht als erz~hlte. EnQnnerl·IL~l:l::t de:l d~;' Vergangenheit re­
. d r Erfahrung ISt eme ue ' 

stellung: Dle ama lge . . b. d. VI.ele Jahre später entstandene 
. d k leicbzemg !etet Ie 

konstnuert wer en ann, g . ie d ·-konstruiert wcrd ·n muss (vgl. 
N~\ITation eine Deutung v~n Gesc~JCdhte avn'l.dd. l gsstudie entwickelte Messinst­

• . ·iber 2009). Daher zielt das m er a I tertll 
chle d. E f: der Re- und De-Konstruktionskompetenzen ab. 

rument auf te r assung 

Design der Interventionsstudie un~ Einbettung der 

Validierungsstudie3 

. . ·den 30 G mnasialklassen der neunten Jahrgangs-
In der InterventJ.onsstudle wer . Y. d . DOn .> von derselben (externen) 

F · dl' he Rcvolul'l n m er L'-
tufc zum Them~ h<< ne I lC Mitrclpui~kt der Unterrichtseinheit steht die Arbeit 

Lehrkraft unternc tet. m · · · aus dem 
. . M.t drei Zeitzeugen und emer Zeltzeugm 

mit Zeitzeugenmtervlews. 1 . d . d n 30 Klassen gearbeitet. In zehn K.las-
. · f, td der DDR Wir 111 e 

Opposltlonsum e . . ·t h Klassen wird mit dem Video 
sen kommen diese zu Besuch und m JeWel s ze n 

2 

E . klun rcflckticncn) Gcs hichtsbcwusst· 
J):~s Akron)'l11 «PUER (mZur Förderung und -~~~~~~ . ltgs•vJ· ~ltschafd rn Fa llllidaktikcrn • . . . . I . npc von .._,c;sc uc 1 . , .. ~ • ' . d 
sein» ·tcht filr cmc mtcrnauona c •u. d . • r ·· d •run ' eines rcflckncncn un 

. · 1. . Zi ·l gcsct7.1' hatten, 1<.: or c · . . ·· 
und Lehrern, ehe c. stc l ;:um c . d. I G dl~gcnforschung und Empme zu pra-

. G l . I b ' ' ISStSilli1S urc t run ·• d II (sclbst-)rcflcxwcn csc liC 1tS C\ ~. . • d h.. . . ·hc Kompctcn7.· trukturmo c ", 
;:isicrcn. Ein Eq;cbni~ die er rb~t ·grup[ c 15~0~7" tst 

11 
' 

das 2007 ausfomlllliC:.I.·t wmde (Körbe~· ~t al. . I . ). ' t El.IJbczichung des <Tcsc.h.ichrswissc.n-
11 ' • U 1tcrnclu~c111 lCit 1'!11 • "' Die deuliUicrtc Vor.;tc ung ocr 1 • • • • 

1 
20J2(:.). a Design dcrlmcr-•cn-

schaftli hcn Forschungskomcxtcs findet SI h 111. ßc~~;(b) 
~iot~sstudic' ird genaucr bc hricbcn in : Bertram, . 

3 

llO 

bzw. mit der Tran kription des Video ihrer Befragung gearbeitet.~ Dadur h, dass 

nur diese vier Per onen in den dr i Bedingungen (live/Vidco/Te:.:t) zu Wort 
k mmen, k:mn der «Persönlichkeit Iiktor» der Zcitz ·ugcn bzw. der Zeitzeugin 

kontrolliert w Td ·n . Die weiteren ntcrriehrsbedingungcn, wi • z. B. Unterricht -
zcit oder Unterricht ·m, teria lien werden eb nfalls gleich gehalten um sic.hcrt.u-

tdlt:n, dass zu beoba htende e1iinderungcn au chlicßlich auf di ·Intervention 
bzw. die medja]c (Re-)Prä cntation d r Zeitzeugenbefragung zuriickzunihren 

sind. Di · Zuordnung der !<lass ·n zu den drei Unrerrichrstream1ents geschjcht 

zurnllig. 
Die Schülerinnen und Schüler werden in der Haupterhebung zu drei Mess­

zeitpwlkten (vor und nach der Unterrichtseinheit und ca. 2-3 Monate päter) 
getestet. Im Vor- und Follow-up-Test kreuzen die Schüler auss hli ·ßlich vorge­

gebene Antwortalternativen an, im Nachtest kommen au h offene Aufgaben­

formate zum Einsatz. Zu allen Testzeitpunkten werden Interesse, Faktenwissen 

sowie historische Methodenkompetenz erfasst. Über die dreißig Interventions­
klas cn hinaus werden in a hr KontroUkla senlediglich die Tcsrung >n durchge­

nihrt, um au Zll chließcn, das Veränderungen auf andere Bedingungen, z. B. die 

11 twicdcrholung, zurückzuführen sind. 

Ziel der im Folgenden abgebildeten Validierungsstudi · war es, für die ge­

plante Interventions tudie ein Messinstrument zur VerfUgung zu stellen, das die 
abhängigen Variablen objektiv, reliabel und valide erfasst, wenig Zeit für die Mes-

ung b ·nötigt und in einer großen ti hprobe eingesetzt werden kann . [ aber 

wurden di · zum Teil neu entwick Iren Testaurgaben zunäch t in einer tichprob · 
v n 311 chiilcrinnen und Schülern des Gymnasium ( 44,3 % männlich, 55 7% 

weiblich , 15,6 J, hre alt ) in einer Doppelstunde getestet. Die insgesamt 15 Klas­

sen wurden im Regierungspräsidium Tiibingen akquiriert, wobei die Bereitschaft 
der chullcitung und der Fachlehrerinnen und -Iehrer wie auch das Einverständ­

nis der Eltern für die Zusammensetzung der tichpr be ent cht:idend \ aren. Die 

Hintergrundvariablen der Schüler (z. B. Migrationshintergrund, kulturelles Kapi­
tal und Schulnoten in Deutsch, Geschichte und Mathematik) wurden ebenfalls 

erfasst. Eine optimierte Kurzf.'lssung des Instruments wurde zusammen mit eini­

gen Hintergrundvariablen wie Studienfacher, Abiturdurchschnitt und Schulno­
ten in einer zweiten Stichprobe von 360 Studierenden (Erziehungswissenschaft 

4 Die Vidcrn und Transkripte der Befragungen dieser vier Zeitzeugen, die auch liv in die Kla -
sen kam ·n, sind auf der Internet· cite: www.jugendopposirion.de der Robcrt· Havem:~nn­
Stiftung vcrfi.igb, r. 
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und Lehramt für verschiedene Fächer, auch Geschichte, 37,4% männlich, 62,6% 

weiblich, 22,7 Jahre alt) an der Universität Tübingen eingesetzt. Das zehnminü­

tige Kurzinstrument wurde den Studierenden in einer Einfiihrungsvorlcsung zur 

pädagogis ·hcn P y ·hol gie zu Beginn der itzung vorgelegt. Die~ ·iln. hme war 

in beiden Stichproben anonym und freiwillig. 

Entwicklung der Messinstrumente 

Interesse, Selbstkonzept und Anstrengungsbereitschaft 

Für die Messung des Interesses gibt es bewährte und vielfach eingesetzte Instru­

mente, die verschiedene Teilbereiche des Interesses adressieren . Wir haben uns 

für erprobte SkalenS, die flir das Fach Geschichte angepasst wurden, entschieden. 

Das Konstrukt <<Selbstkonzept Fach Geschichte>> wird mit Items wie <<Geschichte 

liegt mir nicht besonders>> (umgepolt) gemessen. Um das Interesse an Geschichte 

allgemein zu messen, werden Items wie <<Bei der Beschäftigung mit historischen 

Themen lerne ich etwas, das für mich sehr wichtig ist» eingesetzt. Das Konstrukt 

<<Zufriedenheit mit dem Fach Geschichte>> wird mit Items wie <<Im Geschichtsun­

terricht lerne ich viel>> erfasst. Hinweise auf die Anstrengungsbereitschaft geben 

Items wie <<Im Geschichtsunterricht erledige ich alles, was verlangt wird.>> Die 

Schüler und Schülerinnen schätzten sich auf einer vierstufigen Skala von <<trifft gar 

nicht zu>> bis <<trifft völlig zu>> ein. 

«Faktenwissen» 

Basierend auf zwei aktuellen empirischen Studien zur DDR-Geschichte (Arns­

wald et al. 2006, Deutz-Schröder/Schröder 2008) und einem kritisch verglei­

chenden Gutachten (von Borries 2009) wurden verschiedene Aufgabenformate 

entwickelt, um die Kenntnisse der Schülerinnen und Schüler zum Thema zu mes­

sen (z. B. Herstellung einer hr nologie, Zuordnung von Politikern bzw. be­

kannten P •rs ·nlichkciten). Zudem wurden neue Aufgaben, z. B. ein Lückentext 

zum Ende der DDR-Zeit, entwickelt. 

5 Diese Skalen werden seit 2002 im .Projekt «Translorrnarion des ckundarschuls)•Stcms und 
akadcrni ehe Kaniercn» (T A). das am ßcrlincr Mnx-l)lanck· !n ritur filr Hildungsfor· 
schung begonnen wurde und mitrlcrwcllc von der Al.llcilung f.mpri~che ~lildmig$f< rsd11~11g 
und J>iiclngogischc Psych logic der nivcrsirät Tiibingo::n geleitet 11~r~l , cmgc ctzl und smd 
im kaienhundbuch znr TO ,1\- ' tudic, das bi her nicht vcröfTemhcht wurde, dokum.:n­
tiert. 

112 

Historische Methodenkompetenzen 

Auf ru.n~lagc des histori ·hen Kompetenz- trukturmodclls und vorhergehen­

der cmp1n eher Untersu lllmgcn (All~:,rvik./von Borrie 1997; von Borries 2002, 
Hartmann 2008) wi · auch einer eigenen qualitntiven Vor rudic wurden Tc tauf­

gaben zur Messung der Re· und De-Kon truk.tion kompetcnzen entwickelt und 

in verschiedene Korrekturdurchläufe gegeben . Fachdidaktikerinnen und Fa hdi­

daktiker Ge~ch~chr .Iehrer und Ge · hicht lehrerinneu übcrpriifren die At1fgaben 

und Ttems hms1chtl! h Kompetenzerf.'lssung, Unterrichtsrelevanz und Validität 

K lieginnen und Kollegen mit p '}'chomctri eh r Expertise gab ·n ein. Rückrncl~ 
dung im Hinbli kauf die Formulierung der ftem · und die Auswahl der Formate. 

Mit vier Schülern wurde die Verständlichkeit und Bearbeitungsdauer des Testin­

s~ru~ents e~·probt. Der Kern des Testinstrument besteht aus drei Itemgrupp •n, 
d1e 1m Testm trument zusammengefasst werden unter: (a) <<Woher wissen wir 

etwas über die Vergangenheit?>> mit z. B. <<Historiker stehen manchmal vor dem 

Problem, dass nur Quellen von einer Seite zur Vernlgung steh ·n.», (b) « Aussa­
gekraft von Zeitzeugen» mit z. B. <<Nur Zeitzeugen können uns wahre Auskünfte 

iib~r die Ve.rgangc~h.~it ge~en , denn sie waren damals dabei>> (umgep lt) und (c ) 
«WI.e gut WISSen w1r ubcr d1e Vergangenheit Bescheid?>> mir z. B. << cschichtswis­

s~nschaftlcr be · hrciben ver~ngcnc Ereignisse genau . 0 , wie ie , irklich passiert 

Inch> ( umgcp.olt). _Die h~ilerinnen und chüler kreuzen auf einer vier tutigcn 
Skala (von <<bm 1111r ganz 'I her, dass es nicht stimmt» bi «bin mir ganz sicher, 
da e stimmt») an. 

Ergebnisse der Validierungsstudie 

In der Schüler-Stichprobe wurden die Bereiche Interesse und <<Faktenwissen» er­

fasst. Die Inter· sensskaten zci rten wie es zu erwarten war, gute Reliabilität _ 

werte: Tnteres c an Geschi hre (6 ltems, r nbach Alpha = .85), Selbstkonzept 

( 4 Item , ronbach · Alpha = .87), Anstrengungsbereitschaft (5 ltems, ronbach · 

Alpha = .71 ) und Zufi·iedenheit mit dem Fach Gcs hichtc (3 Items, ronbachs 

Alpha = .76). Bei den Wissen aufgaben hat sich im Hinblick auf die Reliabilität 

~er Lt~ kenr~xr a.m besreo bewährt (16 Itcms, ronbach Alpha =.82) wobei die 
mhalt!Ichc Richtigkeit (nicht die Rechtschreibung) fiir die Trefferkodierung den 

Au schlag gab. Nicht fimktionicrt haben die anderen Wi cn tcstformate, z. B. 
Per OI:enwordnung (7 Itcm , ronbacb Alpha = .40), Herstellung einer hro­

noJ g1c (6 ltcms, ronbachs Alpha = .5 1), Kcnntni von Politikern (6 ltems 

ronbachs Alpha = .44). Die e wurden daher .in der I auptcrhcbung weggcla ·scn~ 
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In beiden Stichproben (Schülerinnen und Schüler und Studierende) wurden 

die Skalen fur die Messung der historischen Methodenkompetenz faktorenanaly­

tisch überprüft. Ziel der Faktorenanalyse ist es zu bestimmen, ob Items inhaltlich 

zusammengehören, also mit derselben latenten Variable verbunden sind (d. h. auf 

denselben Faktor <<laden»). Wenn ein Item in der Faktorenanalyse eine <<hohe 

Ladung>>, d. h. einen starken Zusammenhang mit der latenten Variable, aufWeist, 

dann ist fur die Lösung dieses Items die zugrunde liegende Kompetenz von zen­

traler Bedeutung. 

Die in beiden Stichproben gerechneten Faktorenanalysen legen den Schluss 

nahe, dass die theoretisch vermuteten Dimensionen der Re- und De-Konstruk­

tionskompetenzen zwei empirisch getrennte Konstrukte darstellen. Zudem hat 

sich bei der Studierenden-Stichprobe (dort wurden zusätzliche Items eingesetzt) 

eine Dimension herausgebildet, die mit <<epistemologische Überzeugungen>> be­

zeichnet werden kann.6 In anschließenden eindimensionalen Raschanalysen zeig­

ten sich fur die zwei (Schüler-Stichprobe) bzw. drei (Studierenden-Stichprobe) 

Skalen in beiden Stichproben gute psychometrische Gütekriterien. 7 

In der Schüler-Stichprobe ergab sich eine Korrelation von r = .69 zwischen 

der Re- und De-Konstruktionskompetenz. Im Rahmen eines Regressionsmo­

dells mit den Prädiktaren Geschlecht, Buchbesitz (A.nzahl der Bücher zu Hause), 

Fachwissen (Lückentext) sowie den Fachnoten in Geschichte und Deutsch zeigte 

sich ein differenzielles Zusammenhangsmuster mit den beiden abhängigen Va­

riablen (Re- und De-Konstruktionskompetenz) (Tabelle 1). Während bei der 

Re-Konstruktion sämtliche Leistungsmaße von Bedeutung waren, spielte bei der 

6 In den folgenden ßeispiclitems, die in beiden Stichproben funktioniert haben, werden die 
standardisierten Ladungen der Studierenden-Stichprobe berichtet: «Historiker müssen be­
rücksichtigen, dass Quellen durchaus lückenhaft sein können» lädt mit .74 auf dem <<Re­
Konstruktionsfaktor». <<Viele Jahre später weiß der Zeitzeuge noch genau, was passiert ist» 
(umgepolt) lädt mit .75 auf dem <<De-Konstruktionsfaktor>>. «Wenn man in einem Ge­
schichtsbuch etwas li est, kann man sich sicher sein, dass es auch so passiert ist (umgepolt)» 
lädt mit .94 auf dem Faktor <<epistemologische Überzeugungen >>. 

7 In den konstruktspezifischen eindimensionalen Raschanalysen (ConQuest) zeigten sich für 
die Schüler-Stichprobe gute Gütekriterien für die Skalen bezüglich der Varianz der laten­
ten Variablen (Varianz jeweils > 1). Allerdings ergibt sich fiir die Dimension der De-Kon­
struktionskompetenz eine niedrige Reliabilität (Person Separation Reliability für Weighted 
Likelihood Schätzer ~ .30), die auf insgesamt zu hohe ltemschwierigkeiten der De-Konst· 
ruktionsitems für die Schüler-Stichprobe zurückzuführen ist. Die Studierenden-Stichprobe 
wies hingegen im Rahmen eindimensionaler konstruktspezifischer Raschskalierungen (Con· 
Quest) akzeptable bis hohe Reliabilitäten auf, die bei einem Itemumfang von 10 bis 28 Items 
pro Skala im Bereich von 0.7 bis 0.86 Person Separation Rehability für Weighted Likelihood 
Schätzer liegen. 
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SDeh-~lonstlrukti~n ~ediglich die Deutschnote sowie das Geschlecht eine Rolle Die 
c u er a so, dte 111 D ·ursch · b · 

d" D K . . . eme es crc (also: niedrigere) Note haben lösen 
te e- On truktton ·ltcms besser. encrcll wurden di . D . K . , . 

von d s h ··1 c c.:- onstrukt1on 1tcms 
en c u ern und Schülerinnen weniger häufig gelöst al d" I 

Konstruktion. s le tems zur Re-

Tabelle 1: Regressionsanalyse (Schüler-Stich rob ) . . 
Variable (unstandardisierte Regressionsgewichte~ mit Re- und Oe-Konstruktion als latente abhängige 

Prädiktoren: 

Geschlecht 

Buchbesitz 

Fachnote Geschichte 

Fachnote Deutsch 

Fachwissen (lückentext) 

Abhängige Variable 

Re-Konstruktion 
b 

-0.12 

0.04 

-0.18" 

-0.28" 

Oe-Konstruktion 
b 

-0.77" 

-0.01 

-0.14 

-0.57" 

0.03 

Anmerkungen: - (p < 0.05, einseitige Tests bei l . . 
männlich, 1 =weiblich); Varianzaufklärung· R2 (Re-~:untgskm~ss)en), Geschlecht: dummy-codiert (O = 

· ns ru tlon = .31, R2 (Oe-Konstruktion)= .23 

Für die Studierenden-Sti h ·ob b . 
pl e erga cn steh lnterkorrdationcu im B . l 

.t: r .t: .78 für De- d n , v . . . ' erctc 1 .77 
. un .. ,e-" .onstrukoon sowtc «epi tem logische Überz •t 

gcn». Hier wu.rde ebenfalls ein Regre sionsm dcll b ·rc hnct Ltnd z ~ •gdrun -
J> ···d"k Ab" ,war rnlt c.:n 

Ia .I torel~ Jturd urch chnitt und chulnotcn ( eschichtc Deutsch M 1 
mat1k) e1gun [; h .1 . • • ' at Je -

.. . ' . gs ac e c ll htc . Wte dem tudicnfuch (Tabelle 2) w· I . . 
PradJktor ISt hier das Sn d" fa I h" . I mgsLCr 

. . I •en 'c 1 csc JChtc, das einen vergleichbaren Ef•'ckt a f. 
Weist Wie e· 1 1 · ' ' u -

. . .111 um me 1r a s eme Notenstufe besserer Abiturdurchschnitt Zuden 
Zeigt SICh 111 der durchschnittlichen Lösungshäufigkeit d II I . 1 
S d" d ' ass a e tems von den 

tu l~ren. en deutlich besser beantwortet werden, wobei auch hier die Re-K 
struktwnsitems häufiger korrekt gelöst werden als die De-Konstruktionsitems.~n-

8 D~ wir un · mit llll crcr ntcrsuchung auf l culand b fu d . 
die kalen explc rnrorisch unt~~rsucht sodass -; ' . e 1

• ~· wurden 111 ll'iden Seichproben 
der ltems w den Dimcn. ioncn erg• l> Dal' : ~-eh ~udn~ ~kcll cmc unrcrschicdliche Zuordnung 
· H . . ·• · ' r ISt c1n u·e rer Yc ·gl . · 1 d '· ·d . 
Im lnbhck auf L.1dungsmusrcr und Regr . . ·o odcl l . I CIC ~ er LlCI cn tlchpr bc 

c, 1 nsm c mcht möglich. 
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. . -Stich robe) mit Re- und Oe-Konstruktion sowie «~piste-
Tabe//e 2: Regressionsanalyse (Studierendeb~" . p V 'able (unstandardisierte Regressionsgewichtel 
mologisehe Überzeugungen,, als latente a angige an 

Prädiktoren: 

Abiturdurchschnitt 

Fachnote Geschichte 

Fachnote Deutsch 

Fachnote Mathematik 

Neigungsfach Geschichte 

Studienfach Geschichte 

Re-Konstruktion 

b 

-0.53-

-0.03 

0.03 

0.00 

0.33' 

0.91' 

Abhängige Variable 

Oe-Konstruktion 

b 

-0.15 

-0.01 

0.00 

0.00 

0.10 

0.26 

«Epistemologische 
Überzeugungen n 

b 

-0.49' 

0.02 

0.03 

-0.01 

0.39' 

0.66' 

. . . . . sfach Geschichte: dummy-codiert (0 - trifft nicht 
Anmerkungen:. (p < 0.05, emseitige Tests), Neigu~~· ) - 08 R' (Oe-Konstruktion)= .04, R' (((Episte­
zu, 1 =trifft zu); Varianzaufklärung: R' (Re-Konstru iOn - . , 
molgisehe Überzeugungen,,)= .16 

Interpretation 
. . .. der Er ebnisse ist die Frage, ob mit den allgemei-

Zentral für die Emschatzung g. .. hl' 1 auf die Verfügung über his-
1 r Re- und De-Konstruktton tatsac JC 1 . 

1 nen tems zu eschlossen werden kann oder ob hiermit e 1er 
torisehe Methodenkompetenzen g · b bildet wird 
die Verfügung über geschichtstheor~tisches Gru~~~lag~nw;~~:.!~dells - del~ 
sodass diese Skalen vie~~~::r e;eerr <~~~~r~~~k:l:;;~tee~~» ~:ugeordnet werden soll-
<<Sachkompetenzen>> (g . d den Methodenkom-

I h wenn bei diesen Items die Zuor nung zu . 
ten. Doc 1 auc. . . . im Ladun smuster der Faktorenanalyse, dass SICh 
petenzen fraglich ISt, zeigt sJCh g h · det Schülerinnen 

das Wissen über ~e-. bzw. De-Konst~~k~~~s:;;~:~;(~~::~~ti~n v~n Geschichte 
und Schülern, die siCh der Notwen g . worauf die hohen 

. d . t die De-Konstruktion nicht unbedmgt vertraut, 
bewusst sm , IS .. . · die _wenn auch recht 
Aufgabenschwierigkeiten verweisen .. Daru~erlhmadusnz~~:en Kompetenzen, dass 

. h f, kt Korrelation zw1sc 1en e 
hohe, aber mc t per e e- 'd I ine hohe Re-Konstruktions-

. k · · eh untersche1 en assen, e 
sich belde Fa toren empms . . h h De-vonstruktionskompetenz 

· h · d m1t emer o en N 
kompetenz also mc t zwmgen I . h !so zumindest das Bewusst-
einhergeht. Auf Grundlage dieser Daten assen SlC a 
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sein v n im historischen Forschungsprozess notwendigen Re- und De-Konstruk­

tion perationen empiri eh trennen. 
lntere · ant i t, dass i h in der düiler- tichprob · die bessere Deut hnote 

• ls Prädiktor flir eine höhere De-Kon truktionskompetcnz ·rweist die c­

schiclltsnote hiermit hingegen keinen Zu ammenbang aufweist. ics i t im H in ­

bli k darauf dass die Analy e und Interpretation 'on Texten unter Einbeziehung 
ihrer T iefenstruktur im Mirtelpunkt des Deuts hunterri-llt · stehen plausibel. In 

eine ähnliche Richtung wei t d r Befund , dass die Items zu•· Re-Konstruktion in 
beiden riebproben eher gelöst wurden als die De-l on 'truktion iteJll .9 Da s 

· chiehre eine Re-Konstruktion isr, tlir die Qucll.en und Dal"tellungcn rechcr­

cll.iert, analy iert und mi teinander verglichen werden müssen chcin t vertrauter 

zu ·ein als die Erkenntni , das Darstellungen .hiti eh himer&agt und de-konstru ­
iert werden müssen. Einerseits könnte die als Re uJtat eine meist ]Uellen Jien­

tiel'ten Ge ·hichtsunterrichts intcrprctierr werden. Andcr eits weist dieser Befund 

auf die hohe kognitive H erausft rderung die mi t der In -Frage- tcllung von Wi -
, en chaft und ihren Ergebnissen verbunden ist, hin . 

Das deutlich bessere Abs hnciden der Studierenden im Vergleich zu den 

chiilcrinncn und chül·rn wie auch die be sc•·en Ergebnisse de1: GeschidltS­
Studic.rcnden innerhalb der tudi ·rcnden tichprobe lassen darüber hinaus den 

Schlu zu, dass histori ehe Kompetenzen rnit einem vertieftem Einblick in dt~s 

Fach zunehmen. Dies kanu als Hil1\ ei auf di.e Validi tät d~ Testinsu·umcnts ge­
wertet werden. 

Ausblick 

In der Gesamtstudie steht nun die Frage im Vordergrund, ob mithilfe von Zeit­

zeugenbefragungen die Re- und De-Konstruktionskompetenzen gefördert wer­

den und ob die drei Formen dc.r Zeitzeugenbefragungen (live - Video - Text) 

unter ·cbiedJiche ctlcktc im Hinblick auf Interesse, Faktenwi · cn und Methoden­
kompetenzen na ·h sich ziehen. In der Haupterhebung kommen über die berich-

9 Ein direkter Vergleich der An rdenmgsnivcaus von l tcm , die . uf zwei unH!I" Chicdlich..: 
F~ luorcn laden , ist strenggenommen n.ichl angemessen , da eine gemein nmc BcwcrtUilgs­
grundlagc Ii hl r. Unabhängig v n sol hcn modell basierten Überlegungen erlo lgi hier ein 
rein deskriptiver Vers leich der Lösungshilufigkci tcn , da di ·· ß eobachrung, d>1 · d ie Rc- Kon­
struk.tiunsitcms ~le ichter» aJs die Dc-Kon rrukdonsitcms waren, mit der Theorie und Praxi 
der Gcschiclmdidnhik durchaus in Verbindung gebracht werden kann . 
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teten Instrumente hinaus auch geschlossene Anwendungsaufgaben (z. B. zur Ein­

ordnung von Texten als Quelle bzw. Darstellung) wie auch offene Aufgaben, in 

denen die Schülerinnen und Schüler selbstständig de- und re-konstruieren, zum 

Einsatz, um die verschiedenen Facetten von Re- bzw. De-Konstruktionskompe­

tenzen sowie Sachkompetenzen zu erfassen und in Beziehung zueinander setzen 

zu können. 
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